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V O R W Ä R T S  Z U M S 1 I: G !
Vor fast 50 Jahren haben die Kuehrer 

der sozialistischen Internationale beschlos­
sen, am 1. Mai in alieiv Laendern die Soli- 
daritaet der Arbeiterklasse fuer ihre dring­
endsten wirtschaftlichen, sozialen und 
politische Forderungen zu demonstrieren. 
Der Funke zuendete. Von Jahr zu .fahr 
wuchs das Heer der Demonstraten der 
proletarischen Solidaritaet, die selbst in 
den Tagen des imperiaiistichen Krrieges von 
iO l-l-lS  dank der Taetigkeit von Lenin, 
Karl Liebknecht u. s. w. nicht erstickt 
werden konnte; und durch die russische 
Revolution zur heii-leuchtenden Flamme 
entfaclit wurde.

Heute feiert die internationale Solidari­
tät der Arbeiterldasse und der mit ihr 
verbuendeten Bauern, Handwerker, Inte- 
iektuellen einen begeisternden Triumpf. 
Franzosen, Deutsche, Italiener, Polen, Eng- 
laender, Amerikaner, Kameraden vom 
Balkan, aus Skandinavien, aus fast alien 
Laendern der Welt stehen Seite an Seite 
mit den spanischen Kameraden im Kampf 
zur Niederschlagung der faschistischen Re- 
l>ell!on, zur Verteidigung der jungen spa­
nischen Republik, der Freiheit und Demo­
kratie.

Unser eiserner Wille zum Sieg ueher den 
Faschismus, unser solidarisches Handeln 
unter Fuehrung der Volksfront hat den 
Vormarsch der faschistischen Heere zum 
Stillstand gebracht, hat der ganzen Welt 
die wichtige Lehre vermittelt: der Fasch­
ismus kann nicht nur aufgehalten, sondern 
geschlagen werden.

Vor Madrid, bei La Rozas, am Jarama, 
im Baskenland rannte der Feind vergeblich 
gegen die Front der Antifaschisten an; an 
der Guadalajara-Front bezogen Mussolinis 
Divisionen eine eindrucksvolle Niederlage; 
im Universitaets-Staedchen, an der .\rago- 
na-Front, bei Teruel und Oviedo, wie an 
der SUdfront ist die republikanische .Armee 
in erfolgreichem .Angriff. Die fa.schistischcn 
Kraefte sind dezimiert, die Moral Ihrer 
TrupiMüi sinkt von Tag zu Tag. Ueber- 
läufer kommen in immer gröserer Zahl....

Ganz anders Ist’s auf unserer Seite. Das 
Volksheer vaechst taeglich; zu einer vor­
züglichen Moral im ganzen Heer kommt 
die sichtbare Verbes-serung der militaer- 
ischen Faehlgkeitcn; eine staendig voll­
kommener werdende Organisierung des 
Hinterlandes fuer den Krlegsl)edarf sichert 
neben ausreichender Ernaehrung der Trup­
pen die verstaerkte Belieferung mit erst­

klassigem Kriegsmaterial. Zum 1. Mai 1987 
koennen wir zuversichtlich auf unsere 
Fahnen schreiben: Offensive gegen den 
Faschismus! Vorwaerts zum Sieg!
...Wir, die 11. Internationale Brigade ge­
denken am I. Mai besonders un.serer gefal­
lenen Kameraden, unseres Hans Beimler 
und all der andern Helden des antifaschis­
tischen Kampfes. Das Werk, feir das sie 
ihr Leben gal)en, wollen wir zum siegrei­
chen Ende fueliren. Wie in viiden riilini- 
leichen Verteidigungskämpfen, so wird die 
11. Brigade auch in der Offensive in der 
vordersten Linie stehen. Durch die vor- 
l;ildliche Zu.sammenarl)cit unserer Kom­
mandeure und Kriegskommisare mit allen 
Kameraden der Brigade koennen wir der 
Regierung der Volksfront, der wir unsere 
begeisterten Gruesse entbieten, mit voller 
Ueberzeugung melden: die 11. Brigade ist 
kampffaehiger als je zuvor, ihr mllitaer- 
isches Koennen, ihre Disziplin, ihr anti­
faschistischer Geist, ihre ganze Moral steht 
auf hohem Niveau.

Wir gruessen zugleicli die .Antifaschisten 
in Deutschland, Italien, Polen, auf dem 
Balkan, ln allen vom Faschismus terroris­
ierten Laendern, wir gruessen die \'olks- 
front in Frankreich und insbesondere die 
Vorkaempfer fuer die Schaffung der einh­

eitlichen proletaris<'hen Kla.ss<‘npartei; wir 
griiess<-ii die .Antifaschisten .Amerikas, En­
glands, der Tscheclio-Slowaltel, «ler Schweiz, 
Skandinaviens, Hollands und Belgiens; wir 
demonstrieren uns<‘re bru(‘tlerll«die .Solidar- 
iku't mit den fuer die Einheit und linab- 
haengigkeit (Jiinas gegen den japanischen 
Imperialismus kaemfenden So<‘hne Chinas; 
wir gruess<‘n das ab<‘ssinisch<‘ Volk in 
ihrem nationalen Freihidtskampf gegen 
Mussolini und wir gruessen iM'geistert die 
Voelker der Sowjet-Union, die unter Fuehr­
ung von .Stalin den Sozialismus vollenden, 
die freiest«! Demokratie ges«diaffen halMUi 
und das festeste Bollwerl« der Freiheit, der 
Deniolirati«*, d«>s I'’riedens sind. Eure anti­
faschistische Solidaritaet, ihr Brueder nnd 
Schwestern in allen Laendern, staerkt uns 
nnd ist eine «ler Vorls-dingiingen fuer die 
bisherigen Erfolge unseres Kampfes, wie 
fner den cntgueltlgen Sieg ueb«!r den 
Faschismus in Spanien, linserc Erfolge, 
«nis«‘ro Siege sind eure Siege. Sie sta«>rken 
und b«‘fliiegelii zugleich den untlfas<'hist- 
ischen Kamjif in allen Lu'ndern. Der Sieg 
ueber den Faschismus ist der Sieg der 
Internationalen Solidaritaet der Antifasch­
isten! Adclante!

K K ' I IA K I ) .
Kommondcur der 11. Brigade.

H rrril 7ii nriirM Krunprrii.
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Falint'aübergabc an das Bataillon "balgar Andre

Am Dienstag voriger Woche fand in T. 
die feierliche XJebergabe unserer Brigade­
fahne an das Bataillon EDGAR ANDRfi 
statt. Es war ein prächtiger Aufmarsch 
vor dem Divisions-Kommandanten und der 
Brigadetuhrung, den unsere Batailloine aus 
diesem Anlass in jenem Orte durchführten 
der noch vor wenigen Wochen unmittelba­
res Angriffsziel der Faschisten gewesen 
war. Das Bataillon EDGAR ANDRE, das, 
wie unser Brigadekommandeur RICHARD  
zum Ausdruck brachte, nicht nur zahlen- 
mässig das 1. internationale Bataillon ist.

übernahm stolz die Fahne der gesamten 
Brigade mit dem Gelöbnis, die Fahne zur 
Fahne des Angriffes, zur Fahne des Sieges 
zu machen.

Am gleichen Tage, als diese Fahnenüber­
gabe vor sich ging, besuchte eine aus den 
Kameraden ADLER, Sekretär de Sozialist­
ischen Arbeiter-Internationale, SCHEVE- 
NELS Sekretär der internationalen Ge­
werkschafts-Federation, General DEUTSCH  
einer der Führer der Sozialistischen Partei 
Oesterreichs, und Kommandant DELVIG- 
NE, einer der Führei' der Belgischen A r­

beiterpartei, zusammengesetzte Delegatio: 
MADRID und die Zentrumsfrontes.

Die Kameraden DEUTSCH, DELVIGM 
und N E N N I hatten mit den Kameraden 
L. GALLO, Franz DAHLEM  und F. BE 
LOUX einen Gedankenaustausch über die 
besten Mittel die internationale Aktion der 
Solidarität gegenüber dem sp£inis.-;hen Vo!' 
ke zu verstärken, gehabt.

Am Nachmittage, auf Einladung der In­
ternationalen Brigaden, haben die Kame­
raden ADLER  und SCHEVENEL3 zusam­
men mit den Kameraden DEUTSCH, DEL-
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“ P A S A R E M O S ”

VIGNE, NENNI, GALLO, FRANZ, und 
BILLOUX eine der Brigaden besucht.

Die Kameraden ADLER, SCHEVENELS 
und DEUTSCH haben sich an die versam­
melten Freiwilligen gewendet und ihnen 
den Gruss der beiden Internationalen über­
mittelt, die Taten der Brigaden sowie die 
internationale Solidarität gegenüber dem 
spanischen Volke gerühmt.

Oberstleutnannt DUMONT und der Po- 
lit. Kommissar RENAUD ergriffen im Na­
men der 14. Brigade das Wort. Namens der 
Internationalen Brigaden hat Kamerad GA­
LLO, Inspektor der Interriiationalen B.riga- 
den die Gruesse augestauscht und den 
Wunsch ausgedrückt, das Voibild der in 
den intematicnalen Brigaden realisierten 
Volksfront, unter den Freiwilligen der vers- 
chiedeneri politischen Richtungen und Na­
tionalitäten, möge helfen, die Volksfront 
gegen den Faschismus in allen Landers zu 
schmieden.

Nachdem sich die Kameraden ADLER, 
SCHEVENELS' und DELVIGNE wegen 
anderer Verpflichtungen verabschiedet hat­
ten, haben die Kameraden DEUTSCH, 
NENNI, GALLO, FRANZ und BILLOUX  
unsere Brigade sowie eine spanische Divi­
sion besucht. Oberstleutnannt HANS be- 
grüsste im Namen der Division General 
DEUTSCH, und dieser überbrachte im 
Namen der Kameraden ADLER und SCHE- 
VBNELS den Gruss der beiden Interna­
tionalen. Der Kamerad DEUTSCH sagte 
in seiner Ansprache, dass das bewunderns­
werte Beispiel des Kampfes und der in­
ternationalen Solidaritaet in Spanien seine 
Hoffnungen erneut erhöht habe, in dem 
Kampfe für die vollständige Zerschmetter­
ung des Faschismus in allen Ländern.

Nach einer Ansprache des Kameraden 
FRANZ Uber die innige Verschmelzung die 
zwischen den besten Söhnen des spanischen 
Volkes und allen Ländern realisiert worden 
ist, hat Kommandant CASTRO im Namen 
der spanischen Kameraden der Division 
geantwortet und dabei ausgeführt, Sozia­
listen und Kommunisten, Republikaner und 
Antifaschisten aller Richtungen, könnten 
in Ihren Ländern die Einigkeit duchführen. 
“Das spanische Volk würde sich immer der 
bewundernswerten Hilfe erinnern, die ihm 
von den Völkern der anderen Länder zuteil 
wurde, und würde immer an deren Seite 
sein im Kampfe für die Freiheit und 
Unabhängigkeit der Völker.”

l ’iiMT iiiivorge>i>4licher M i i i i n  lirim lor hei oiiirm Miirncli «liirHi Itnm'loiia.

I K I K K T A C  DKH A lUJ K I T S W K l/r
1. Jl/«i an den Fronten den npnnlnchen 

F  reiheitskampfcn.
Weltfe'ertay, so chuUt cs in allen Staa­

ten; Weltfeiortafß des schaffenden Volkes 
aller Nationen. Feiei'tut/ nnserers Bataillon 
"Bans Beimler”. Der 1. Mai, der in der 
yanzen Welt gefeiert wird als Ansdruck 
der internationalen Solidantaet des schaf­
fendes Volkes, findet auch in unserem Ba­
taillon den Ausdruck der kaempfendnn So­
lidaritaet. Hans Meimlers Name steht an 
diesem Tage als leuchtendes Fanal vor der 
Gemeinschaft der aktiven Antifaschisten, 
die v.ne er, mit der Waffe in der Hand, die 
Freiheit des .spanischen Volkes und den 
Frieden der Welt verteidigen. Hans Bcim- 
ler fiel vor Madrid im Kampf fiter Freiheit 
und Frieden. Sein Geist, sein Kampfeswille 
lebt in unserem Bataillon und in der anti­
faschistischen Masse fort.

wir am heutigen Tage von den 
antifaschisti.schen Frauen Madiids die Fah­
ne des Bataillons uebernehmen, so ist fiter 
uns damit rcrhitiiden die Zusicherung, die 
Fahne und den Namen Hans Beimlers in 
Fh/eii zu trttgen. Wir sind ein junges Btt- 
litillon, tiocr wir sind alte Kannpfer. Wir 
verbinden in unserem Bataillon den Geist 
Ham Gclmlers mit den heroischen Kampf- 
traditinnen des Bataillons Triana. Das sind 
die Garanten dafuer, das unser Bataillon in 
den kosnmeiiden Kaempfen .seinen Mann so 
stehen, wird, wie unsere Bruderbataillonc 
"Thaelmitnn” und "Andriy'.

l'/ir hegr.ht.n also unseren 1, Mal in den 
Beivu.s.st.seiu lies Offeu.sivkampfes gegen den 
Faschismus. Das liegt im Sinne Hans Beim­
lers. dessen Geist und Wille es war "Vor* 
irats zum Steg”,

KIl.NHT

« r  "

Kom|mgiii l  cbcrmiln* der rahiir an da** I. Balaillo AbniarH(*h.
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n
Eis ist noch Nacht. Untsr ein paar Oli­

venbäumen sind dunkel gegen den Himmel 
2 Tanks zu sehen, deren Kancnen sich 
schärfer abheben. Davor stehen einige Han- 
kisten und schlürfen Kaffee.

“Wird die Infanterie heute mitgehen?’, 
fragt einer.

Niemand antwortet. Sie haben schlechte 
Erfahrungen gemacht. Vor einem Monat 
haben sie einen ihrer besten Leute verlo­
ren, weil die Infanterie nicht mit vorging. 
Das war so: Vier ihrer Tanks griffen an. 
Wie immer hörten sie vor Motorenlärm 
nicht recht, was draussen vorging. Sie hör­
ten es zwar krachen, aber es konnten auch 
ihre eigenen Kanonen sein. Da sahen sie, 
dass ein Tank Stillstand und es schien ih­
nen, dass da etwas nicht stimmte. Ein zwei­
ter Tank hielt und öffente die Klappe. Da

Lrl/.lc* N orluTcitiing zum Angriff.

krachte es ganz nah. Das musste von einer 
feindlichen Antitank-Kanone sein. Schnell 
schlugen sie die Klappe zu und fuhren da­
von. Dem das Antitank-Geschütz war nicht 
zu sehen, und was will ein Tank dagegen 
tun?

mi t n k

Als sie hinter kamen zur Infanterie, lag 
die noch immer in den Gräben und rührte 
sich nicht. Die Tankisten baten, doch vor­
zukommen, es wäre ja fast die ganze fa ­
schistische Infanterie schon ausgerissen, nur 
das Anti-Tank-Geschüutz wäre noch dort. 
Und das Antitank-Geschütz”, schrie der 
FUlhrer des Tankzuges, muss zurück, wenn 
die Lnfantene auf beiden Seiten vorgeht! 
Und dann können wir unsere vei-w’undeten 
Kameraden im Tank vom retten!

Aber die Infanterie war nicht zu bewe­
gen. Sie hatte 6  Monate 'n der Verteidi­
gung gelegen und hatte den Angriff nicht 
gelernt. So war der beste Tankist verwun­
det in die Hände der Faschisten gefallen, 
während sich die anderen gerade noch hat­
ten retten können.

Die Tankisten schlürfen in der frühen 
Morgenstunde ihren Kaffee.

“Wenn wir ei.nmal mit Infanterie angrei­
fen”, sagt einer, “auf die man sich verlas­
sen kann, dann soll sie sich auch auf uns 
verlassen können.”

“Und das kannst Du!” sagt ein anderer. 
“Heute greifen wir mit der 11. Brigade an.

“Mit der 11.?— Mensch, das wird ne Sa­
che!”

Eine Stunde später schieben sich die 
Tanks in langer Reihe in ein Olivenwäld­
chen hinein. Aus dem Dunkel tauchen eini­
ge Gestalten auf und geben Zeichen zum 
Halten. Der Tankkominandant klettert he­
raus.

“In einer halben Stunde”, sagt der Ver- 
bindungsoffiizier der 11. Brigade,” wird es 
hell. Unsere InfaiUterie liegt schon in der 
Ausgangsstellung. Wenn wir die rote Leu­
chtrakete von dem Hügel dort abschiessen, 
so heisst das Beginn des Angriffs. Dann geht 
unsere Infanterie sofort vor. Die Tanks fah­
ren zu gleicher Zeit los, je 4 gehen zu je­
dem der beiden vorderen Bataillone und 
überholen sie im Vorgehen. Die Infanterie 
ist angewiesen, jedem Tank 4 ausgesuchte 
Leute beizugeben, die mit ihm vergehen, 
ihm mit ausgestrecktem Arm zeigen, von 
wo sie Feuer bekommen und die Verbin­
dung mit der Infanterie halten.

Die uebrigen Leute der Infanterie ma­
chen den Angriff nach ihren eigenen Re­
geln und arbeiten sich vor, gleichgültig ob 
die Tanks vom oder hinten sind. Ist das 
klar?

Der Tankkommandant nickt. Der Befehl 
gefaellt ihm. So hat er noch nicht befehlen 
heeren, so klar. Er geht also zu den Tanks 
und holt sich die Tankfuehrer zusammen; 
die ihm schweigend zuhoeren.

Dann wartet er.
Es ist recht kuehl. Wie langsam das hell 

wird, wenn man darauf wartet! Interessant, 
dass hier die Infanterie einmal vor uns Vor­
gehen will, und daas wir erst dann folgen 
sollen!

Er sieht nach dem Huegel. Oben stehen 
drei Mann, von denen nan nur die Ober- 
koerper sieht. Es ist schon gut sichtig.

Da, ein Zischen! Die Rakete steigt wir­
belnd auf mit weissem Rauch unten, knallt 
laut oben und entfaltet einen kleinen Fall­
schirm an den ein rotes Licht pendelt. Di 
Tanks fangen an zu surren, ziehen ruckar­
tig an und biegen hinaus aus den Bäumen. 
Der Tankkommandant klettert auf einen 
seiner Reservetanks und sieht durchs Fern­
glas, nach vom. Wo ist die Infanterie? Hat

sie wieder einmal falsch versprochen?
Doch, da schleicht einer. Ach, und dane­

ben etwas weiter vom ziehen sie sich dort 
am Steilhang vor. Gut das! Sie sind wirUici 
kaum zu sehen!

Einzelne Schuesse!
Auch weiter links gehen sie vor. KinTanl; 

taucht auf. Alle vier Tanks links schleichet 
durch den Wiesengrund imd dicht dahinter 
die Begleitmar.inschaf ten. Rechts ist ein ml- 
des Infanteriegeknalle. Aber link.s scheint 
es leichter zu sein. Dort bellen die Tanks 
in kurzen Zwischenräumen. Mas- hinenge- 
wehre rattern. Dort, ja was ist denn das? 
Die Tanks gehen zurueck! Das ist ja auch 
richtig! Aber wird die Infanterie das ver­
stehen? Wird sie nicht mit zurueckgluten?

Die drei Tanks, die er meinte, hatten be­
merkt, dass vor ihnen eine Wasseninnc mit
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schroffen Waenden wai', die sie nicht 
b:rschreilen konnten, und suchten einen Ue- 
bergang.

Drei junge Kerle, die da lagen und scho- 
sen, sehen entsetzt auf die Tank? -ind wä 
ren schon daran, zurueckzulaufen. Aber da- 
kam einer der Tankbegleiter angerannt: 
“Weiter vor. Genossen! Dort findet Ihrem« 
feine Deckung! W ir koennen dort 
ber! Wir suchen jetzt einen andren Weg 
nach vorn! Unsre Sache geht p t !  Die Fa­
schisten haben so die Scheisse in den Hosen 
dass sie ganz schlecht schiessen!

Das stimmte wirklich. Aber jetzt merk 
ten es die meisten erst, und sie fingen au- 
fresc zu werden. Einer sass schon ' 
der Wasserriiune und lief drin nach rec 
aufwaerts. Vielleicht kann man da nah ra 
Waehrend er sich auf dem feuchten ru 
vonvaerts arbeitete, bemerkte er etwas g 
nicht. Er wurde erst aufmerksam, â  
ploetzlich jemand oben an der Rime e 
schien und rief: “Wo kommt man 
rueber?” Da merkte er, dass es merkttu 
dig still geworden war.

Die Faschisten waren ausgerissen. Kl̂ r 
so einer Infanterie kann man schwer, 
derstehen, wenn sie mit Tanks komm ■
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“ P A S A R E M O S ”

Kameraden der 11. Bri­
gade

Kin Kaiiipfcr^gegcn den Faschinniu«

Ein \\Orl an (li<‘ hanrienre
Sechs Monate habe- ich unter Euch ge­

standen als PoUt. Kommissar. Gleisch in den 

ersten Tagen der Schaffung des 1. inter­
nationalen Bataillons (EDGAR ANDRfi) 
wurde ich auf den Pc.sten des Polit. Kom­
missars dieses Bataillons lierufen, um nach 

der Reorganisation unter Aust/.ung aller 
Batallionserfahrungcn dieselbe Arl>eit im 

Rahmen der Brigade fortzuliihren. I<-h bin 

stolz darauf, mit den Kameraden der 
I 1. Brigade die ruhmreichen Schluchten, 
insbesondere an der Front von JARAMA  

und GUADALA.JARA erlebt zu haben. Es 

waren Tage unvergesslichen Heldenmutes 

und grö.sster Opferbereitschaft. Tage, die 

, der Welt gezeigt haben, was wahrer Inter- 
nationaliscmus ist. Tage die den kriegslü­
sternen Faschismus erschreckt hal>en, denn 

bei GUABALA.JARA sah er die Folgen sei­
ner Wahnsinnspolitik, sah er, was das Ende 

sein wird, wenn er es wagen sollte, die von 

ihm unterdrückten und geknechteten Völker 
gegen t'ölker zu hetzen die ihre Freiheit, 
ihr Glück und ihre Kultur verteidigen. Sie 

werden unweigerlich ül>ergehen auf die 

Seite der Freiheitssoldaten, wie es bei Gua­
dalajara der Fall war.

Es war nicht immer leicht, die gestellten 

Aufgaben zu lösen und vieles hätte l)esser 
gemacht werden können. Doch, wenn ich 

jetzt abbemfen wurde, um meine Erfahrun­
gen, die ich in der 11. Brigade mit Eiicli 
sammeln konnte, auf einen l>estimmten Al>- 
schnitt aller Internationalen Brigaden zu 

übertragen, so bin iih ülH'rzeugl, dass der 
Kamerad HEINER, der an meine Stelle ge­
treten ist, mit seinen vielen Kenntnissen 

aus der revoliitionaeren .Arlaät sich sehr 
schnell das Vetrauen aller Kameraden ero­
bern wird.

Ich verabschiede mi<’h \on allen Kame­
raden der 11. Brigade mit dem Gruss der 
spanischen Freiheitskämpfer: SALI^D!

A ltT t  U

Einige Chauffeure unserer Brigade wis­
sen die ihnen anvertrauten Materialien zu 
schätzen, und me.’i kann bei ihnen feststel­
len, dass sie mit ihrem Verantwortungsge­
fühl, so wie man es nur bei einem klarden- 
enden Soldaten vorfindet, ihre Autos und 
Camions sehr gut zu behandeln wissen. 
Dass dieses zur vollen Schlagkraft unserer 
Volksarmee viel beiträgt, braucht nicht 
mehr betont zu werden.

Aber Kameraden, kennt ihr auch die 
Schlechtmacher, d i e unglücklicherweise

Solidai'itätgi'üsse ans llo lliiiid
au das Tliaclmuii-Kaluillou

noch sehr oft bei uns anzutreffen sind? 
Worin be.steht ihre Unverantwortllchkeit?

Sie besteht darin, dass sic noch nicht 
wissen, oder nicht wissen wollen, da.ss der 
Motor, um gut zu laufen, auch Oel, Fett, 
und der Kühler Wasser braucht. Daas der 
Wagen reingehalten werden mu.«s. und der 
Rost und der Schmutz der grösste Feind 
aller Metallteile ist. Dass der Chauffeur, 
wenn er betrunken ist, sich und seine Ka­
meraden, sowie das ihm anvertraute gute 
Material gefährdet. Kameraden, wir müs­
sen diese Fragen sehr ernst behandeln, 
weil durch sie, wenn sic au.sscr Acht gelas­
sen werden, der ganze Transport, das Herz 
unserer Kriegsmaschine, ins Stocken ge­
rät, und die Verpflegung der Kameraden 
an der Front sowie Munition niclit an ihren 
Platz gebracht werden können. .Icder Ka­
merad hilft durcli die Nichtbeachtung die­
ser Frager faktiscli dem Fasclilsmus, weil 
er unsere Arbeit hemmt.

Wir müssen uris immer wieder ein Bei­
spiel an dCiTi Kameraden nehmen, die ihre 
Pflicht im stärlcsten Feuer a"' der Front 
erfüllen, und nicht müde werden, ihnen bei 
der Durchführung ihrer manchmal .sehr 
schweren Arbeit in höchstem Masse zu hel­
fen.

M.\II.AK.M>KI<

Briefe sind Propa^an- 
daiiiiUel!

Etwa 500 Postkarten mit obigem Bild 
trafen zum Geburtstag unseres Freihits­
helden Ernst Thälmann beim Thälmann- 
Bataillon ein. Die Absender der Karten .sind 
holländische Antifaschisten.

Die Rückseite trägt folgenden Test:
Am Tage des 51. Geburtstages von Ernst 

Thaelmann senden wir unsere heissen Soli- 
.daritactsgruessc all jenen antifaschistischen 
Kae.mpfern, die ihr Leben einsetzen fuer die 
Rettung des spanischen Demokratie, fuer die 
Vernichtung des faschistischen Monstrums, das 

in Deutschland zehntausende aufrecht An- 
häger von Frieden und Freiheit in den Kerkern 
begraben hat und in den Konzentrationslaegern 
foltert.

Fuer Amnestie aller gefangenen Freiheils- 
hcldcn in Hitler-Deutschland.

En el dia del 51 aniversario de! nacimiento 
de Ernesto Thaelmann, enviamos nucstro mas 
carihoso saludo de solidaridad a todos los lu- 
chadores antifascistas que ofrccen sus vidas 
por la salvaciön de la democracia cspahola, 
por el aniquilamiento del monslruo fascista, el 
cual ha causado en Alemania die- mil victi- 
mas, unas entregadas al verdugo y otras en 
los campos de concentraeiön,

Por la amnistia de todos los campcones de 
la libertad prisioneros en la Alemania de 
Hitler,

Ein Salud den holländische Antifaschi­
sten.

F r o n t  O u i i t l u t a j u r u ; 31. 4. 37.
IVei'fr F r r i n u l c ;

V e r f l u c h t  i in r l  z u y e n i i h l , w w ,  

.voll i c h  nun ,schrrihen,
Ahso m i r  g e h t  c s  g u t ,  i c h  h i n  

n o c h  g e s u n d  u n d  m u n t e r ,  d i t s s e l -  

h e  h o f f e  i c h  a u c h  v o n  e u c h .  W i r  

h o h e n  s c h ö n e s  W e t t e r ,  w e n n s  

n i c h t  r e g n e t ,  b te . ih t c s  s o ,  w i i s  

s o t t  i c h  s o n s t  n o c h  s c h r e i h e n ,  i c h  

w e i s s  n i c h t s  m e h r ,

O r u s s  u n d  K u s s  d e i n  J u l i u s ,

So sind die Hricfc, die viele unserer Ka- 
meradtn schre’ben, Sic wis,srn nielit was 
.sie .schreiben sollen. Und diihei gibt es doch 
.so vieles iriis unsere Freunde iin Austiind 
interessiert. Welche Propiigiindn könnte, jc- 
dei- Brief, bedeuten. Denk doch mul, wie 
solch ein Brief in eueren Bekiinntenkreiscn 
herum gehen wird. Unsere Freunde versch­
lingen jeden Xeitungsurl'kcl Uber nnse/en 
Kumpf, sitzen jeden Abend hinter dem Ilu- 
dio, wo sic jede Kiimphandlungcn m il ge- 
spanrter Anfmerka.sumkei .lerjolgcn. Und 
nun bekommen .sie einen Brief von einen 
Mitkämpfer, könnt ihr euch denken, ums 
d'hs für sie heisst f Die Solidarität für den 
spanischen Kampf werden sie noch melir 
steigern, in ihrem Land werden sie den 
Kampf gegen den Faschlcmus Elnheits-une 
Volksfrot zustande zubringen,

Ule Folit. Abteilungen, der Batll. stehen 
jedem mil Rat und Tat zur Seite.
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“ P A S A R E M O S ”

EN ATTENDAT l / A V A N C E  liUZON MIEITAt A D
On a toujours duit que le “cafard” est un 

grand ennemi du combattant.
En effet, depuis quelques jours une tran- 

qui!lit§ inacoutunice rigne  dans notre sec- 
teur.

Les artllleurs, tout en restant en position, 
passent souvent des journäes entieres sans 
tirer un coup “de canon”.

C’est ä mourir d’ennui.
Lss Premiers jours cn lisait et relisait 

touts brochure ou vieux joumaux qui ncus 
tcmbait scus la main; on dormait aussi ru; 
peu, avcuons-le car, comme l’a si bien dit 
La Fcntaine dans une de ses fab'es: “Que 
faire dans un trou, a moins que l'on n’y 
dorme".

Mais, depuis, quel changement.
Savez vous ce que c’est: “Faire du eara- 

ping?”
Rien n’y manque:
Au plaisir de se trouver ä !a Campagne, 

nous y avcns ■ ajoute un rayon “sport” et 
un de rausique.

Au raycn “sport" deux superbes ballcns, 
dont l’un, un “Water-Ball” achetfe en prc- 
visions du jour oü les fascistes voudrons 
bien de gre ou de force nous cfder la pla­
ce pres d’una riviöre; patiemment U attend 
:;on heure de prendre son premier bap- 
tfeme.

Actuellement, la route reraplace ä la ri- 
guer !e terrain de foot-ball, un gardieiti de 
but ä, chaque extemitd, deux dquipes et la 
Partie r’engage.

Quand ä Marcel Mollets-de-coq, en mail- 
lon de bain, il fait tous les matins ses 500 
mötres, pendant qu’un autre en des poses 
plastiques fait des mouvements respiratoi- 
res.

Notre sympathique commissaire politique 
s’adonne ä des exercices d’amaicissement
du ventre et ce, d’une fagon tres assidue, 
en essayanit de lever une haltere (une vraie 
s. V. p.) qui parait rStive ä tous ses efforts

et lui oppose une resistance passive et sem- 
ble-t-il d^daigneuse.

Plus loin, nous apercevons un autre s’en- 
trainant au lancement du javelot utilisant 
ä cet effet un vieux jalon, tout sert.

Au rayon de musique, un superbe phono 
avec una collection de disques.

Voulez-vous danser? Tangos, rumbas, 
fox-trott la route comme piste et naturel­
lement les Cavalieres brillent par leur ab- 
sence, mais certains se deroueat gracieu- 
sement pour y tenir ce röle.

Airs d’operas pour les plus vieux, Chan­
sons legeres frangaises cu espagnoles pour 
cententer chacun.

Un officiel doit-il venir nous visiter? Vi­
te, ^Internationale ou la Marseillaise.

Nous avons vn bandouriste, un mando- 
liniste, des joueurs d’harmonica, il ne nous 
manque qu’un chef d’orchestre.'

J’oubliais de vous dire que depuis deux 
jours un de ncs camarades (dont je sais 
le nom ä dessein) a fait l’acquisition d’une 
superbe paire de castagnettes et va s’en- 
trainer en cachettc sous les cliviers daas 
l’espoire de surpasser un jour les danseu- 
ses andalouses d’ailleurs il m’a confi^ (sous 
le sceau du secret) qu’il a l’intention de 
s’exhiber officiellsment ä Seville le jour 
meme de notre entröe triompha.le dans cet- 
te ville.

Notre commandant lui-meme donne le bon 
exemple ea faissant une bonns partie de 
foot-ball et ce n’est pas un solo moins 
acharmö mais lä oü il nous surpasse, c’est 
dans un sport particulier: manger des oran­
ges en une quantitö inombrable et dans le 
moindre espace de temps.

De l’entrain, de la gaiete et prets ä man­
cher en avant, ga c’est l’ötat d’esprit des 
vclcataires de la libert^.

Tenez. Je paye cent sous contre un franc 
que les artilleurs de Franco ont le “ca- 
fard”.

Qui soutiant le pari ?
HOl'M

t:

4' • *

1

La (lefeiisa coii Taiu|iioü

Las experietwias tambiSn de esta gut-, 
ensenan que tropas inexpertas dejun, «ej, 
llamcnte, sus posiciones enando los 
ques estnn atucänddlas. Pero en 19l7, co, 
en 1936, el soldado de In janteiia  no csfc. 
provisto cen K-viuniciön, que atnnneso! 
planchas, En la actualidad, nuestra In/u 
teria puede 7-esistir a los tanqnes. por(i (^ 
jjer la completa segxt/ridad de su 
Superior. V, al reväs, los tanqnes fascific 
no se atrevexi a avanzar liace ya luidctt!. 
tiempo.

E n  la defensa, nuestros tanques fie» ' ' 
dos deberes:

1 . Asustar y rechazar la I  Jifan teria k 
enemigo.

En las Irincherus.

2. Derribar los tanques eneniUjos.
Los dos deberes suponen que ;iw«slri» 

tanques liegen a tiempo, y esta es la #• 
cultad. Es, en la lögica de la defensa, 
se deja la iniciativa al enemigo. Pero w 
se debe dejarla completamente. Nuestn 
med'o de coger la iniciativa en la defer  ̂
es el cmxtraataque, y, especialmente 
esto, los tanques estän apropiados. Ei (i"*’ 
que es siempre un ax'ma de ataque, y hiinw 
una pura amna de defensa. Por tatdo, w
hay que esperar de los tanques que es0

Desde h 
sieron los 
ternacione 
solidaridai 
demostrar 
ciales y i 
tras ano 
demostrac 
ria, demt 

'igada ni i 
imperialii 
siasmo y 
otros mu 
Revolucif 
brante 11 

Hoy c« 
de la ela;
campesir 
triunfo r 
lianos, i 
maradas 
via, de 
estän al 
en la lu 
cista, pi 
espa&ols 
cracia.

Nuest 
tro inte 
Frente 
reducir

Kl KsCadu Mayor dcl griipo dr arlillrria  ••.\iiiiu Pauker”  vi!.i(a In bnleria Fraiieu-Melga. •

pre.sentes en et mornento del ataque enenu 
go, sino se espera su interveneiön para 
mornento del contraataque. Y  entoxxces, I« 
causa primordial es que la Infanteria 
za adjunto con eilos, y de esta manero 
todas las normas del ataque con ta>iq>‘<̂ 
valen.

l . l IU W lü  KEN1>

Lctca 
de Ant 
y presi 
dad' E i
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P A S A R E M O S ’

A D E L A N T E I I A C I A 1 . 1 . T  W 1 LI N V  O
Desde hace unos cincuenta afios, dispu- 

sieron los conductores del socialismo in- 
ternacional celebrar en todos los paises la 
solidaridad de la clase trabajadora para 
demostrar urgentemente sus peticiones so­
ciales y pollticas. La chispa prendiö. Aflo 
tras afto fud creciendo la legiön de estos 
demostradores de la solidaridad proleta- 
ria, demostraciön que no pudo ser aho- 

ifS gada ni aun en los tlempos de la guerra 
imperlalista de 1914-1918, gracias al entu- 
siasmo y actividad de Lenin, Liebknect y 
otros muchos y que mäs tarde, durante la 
Revoluciön rusa, se inflamö cual deslum- 
brante llama.

Hoy celebra la solidaridad intemacional 
de la clase trabajadora y sus aliados, tanto 
campesinos, obreros e intelectuales, un 
triunfo resonante. Franceses, alemanes, ita- 
lianos, polacos, ingleses, americanos, ca- 
maradas de los Balkanes, de Elscandina- 
via, de casi todos los paises del mundo, 
estän al lado de sus camaradas espafioles 
en la lucha para aniquilar la rebeliön fas- 
cista, para amparar a la joven Repüblica 
espafiola y alcanzar su libertad y su demo- 
cracia.

Nuestro f 6 rreo deseo por el triunfo, nues- 
tro interös solidario en la conducciön del 
Fronte Populär ha dado por resultado el 
reducir a la legiön fascista a un estanca-

Himiio a la Columna 
Inter nacional

Lctra de ]iiUo Casane Fernändez y müsica 
de Antonio Toemo Löpez Atalaya, sccrctario 
y presidente, respectivamente, de la Colecfiui- 
dad'Espanola de Trabajadores Ciegos.

C O R O

Somas aqaellos a quienes la infamia 
siempre persigue, porque en contra vamos 
de todo cuanto suponc injusticia.

iSiemprc dispuestos a luchar estamosl; 
y, si algün dia a fuerza de lucha 
se llcga el arma a desgastar del todo, 
aplastaremos a la tirania 
con niiestros punos, o de cualquier modo.

Nosotros ansiamos 
crear una aurora 
que ninguna hora 
tenga de dolor; 
y para el alcancc 
de tal beneßeio. 
sc harä el sacrificio 
que exista mayor.

S O L O

Siempre cs nucstra senda el progreso; 
es nucstra divina cultura: 
por patria tenemos el mundo.

i'Esclavos, uenid a la lucha! 
y  juntos, muy juntos, iremos 
al triunfo con toda premura 
de lo que justicia suponc. 

lEsclavos, uenid a la lucha!

jU L IO  C A S A R E

miento que ha servido para dar al mundo 
entero la leceiön de que el fascismo no .sölo 
ptiede ser contenido. sino que lumbidn piic- 
de ser venc’do,

Delante de Madrid, en Las Rozas, en el 
Jarama, en el Pais Vasco, ataeö infructuo- 
samente el enemigo contra el frente nnti- 
fascista; en el frente de Guadalajara su- 
frieron las divisiones de Mussolini un im- 
presionante descalabro; en la Ciudad Uni- 
versitaria, en el frente de Aragön, en Te- 
ruel, en Oviedo, asi como en el frente del 
Sur, el Ejörcito republicano estä siempre 
empeflado en fructuosos combates. Las 
fuerzas fascistas estän diezmadas, la moral 
de sus tropas decae de dia en dia, y deser- 
tores de eilas acuden cada dia en mäs can- 
tidad.

En nuestro campo ocurre todo lo con­
trario. La tropa populär aumenta diaria- 
mente; a una moral excelente en toda la 
tropa, acompafla una mejora visible en la 
aptitud militar; una permanente y capaz 
organizaeiön, asi como un räpido aprovi- 
sionamiento de material de guerra de pri- 
mera clase. A  partir del dia l.° de mayo 
podemos escribir con segurldad sobre nues- 
tra bandera; Ofensiva contra el fascio. Ade- 
lante hacia el triunfo.

Nosotros, los de la XI Brigada, recor- 
daremos el dia 1 ." de mayo a muchos de 
nuestros camaradas caidos; a nuestro Hans 
Belmler y a todos los demäs häroes de la 
lucha antifascista. La obra de todos los 
que ofrecen su vida conducirä, a un fin vic- 
torioso. Al igual que en muchas gloriosas 
peleas defensives, en la ofensiva tambiön 
se encuentra la XI Brigada en las lineas 
mäs avanzadas. Merced al ejemplar tra- 
bajo de conjunto de nuestro Jefe y Comi-

sario de Guerra con todos los camaradas 
de la Brigada, pode.Tios proclnmar con con- 
viceiön entera que la X I Hiiyada es cada 
vez mäs combativa; sus conocimirntos vii- 
litares. .su disciplinu, su espiritu antifastns- 
ta, sn moral entera, la colocan a un n‘vct 
supeiior.

Saludamos asimismo a los antifascistas 
de Alemania, Italla, Polonia, a los de los 
Balkanes, a los de todos los paises ate- 
rrorizados por el fascio; saludamos al Fren­
te Populär francös y especialmente a los lu- 
chadores de vanguardia para la constitu- 
eiön del Partldo de las clases proletarias; 
saludamos a los antifascistas americanos, 
ingleses, checoslovacos, a los de Sulza, Es- 
candinavia, Holanda y Bölgica; domostra- 
mos nucstra solidaridad fraternal por la 
unldad y la Independencla de China en la 
lucha de sus hijos contra el imperlallsmo 
del Japön; saludamos al pueblo ablsinio por 
SU lucha libre y nacional contra Mussolini, 
y saludamos con entusiusmo a la Uniön So- 
viötica, la cual, bajo el mando de Stalin, 
diö cima al Socialismo. operö la libre de- 
mocracia y es el mäs fuerte baluarte de 
la libertad, de la democracia y de la quie- 
tud. Su solidaridad antifascista, sus her- 
manos y hermanas en todos los paises, nos 
fortilican y es un presaglo del öxlto en 
nuestra lucha, asi como del triunfo en la 
actual guerra contra el fascismo en Espa- 
fla. Nuestros öxltos, nuestros Irlunfos, son 
vuestros triunfos. Fortilican y proclaman 
por todos los paises, asimismo, la lucha 
contra el fascio. E l triunfo sobre el fascis­
mo es el triunfo de la .solidarid inteniario- 
nal de los antifa.scisla.s. ,Adelante!

K i r i i . A i d )

Coitmmlanic de la X I BrlKa.ila.

Priiiiero de Mayo <mi el Segiiiido Ikdalldii
Para los proletanos de todo el mundo 

tiene el 1  de mayo una importancia siyni- 
fieativa, que no se debo olvidar tampoco 
en estos dias de lucha libcrtadora del puc- 
blo espanol. En este dia .se unirän todos 
los pensamientos de los trabajadores del 
mundo, .sea en paises libres u oprimidos, 
con los de los luchadores infatiyables de 
Espaüa. E l esfuerzo que se hace en Espaiia 
para libcrarla del yuyo de los fascista tie­
ne SU eco en el mundo, y e.sto se expresarä 
el dia 1  de mayo.

Tambiin en el frente se festejurä este 
dia. Y  el nuevo Balallön Hans Beimler, que 
desde hace pocos dias estd fornuindo.se, se 
ha propuesto pa.sar este dia con la mayor 
serenidad, unida con la aleyria. En todos 
las companias se trabaja inten.samentc pa­
ra que se loyre este dia el mayor 6xito. 
A.si quiere el Hans Beimler crear la nueva 
ideoloyia de camaraderia; quiere hucer ver 
que ”el hermano menor", el ’’beb6" de la 
X I Briyada sea ya un miembro diyno de la 
yloriosa tradieiön de los otros batallones. 
Debe esforzarse mucho, porque siendo tan 
joucH y no teniendo aün una tradieiön asi, 
marcada y conocida, como los otros bata­
llones, demostrard en ese dia lo que ha

aprendido durante los pocos dias de su exis- 
tencia. E l espiritu yucrrcro del Hans Bcim- 
ler ptiede competir con el de otros batallo­
nes, porque nosotros .seyuimos la tradic'ön 
del Batallön Triana, del que una parle fo r­
ma hoy cl nuevo seyundo Batallön. Eos 
componentes, los oficiulcs y soldados de cs- 
te Batallön, nunca oliHdaräii los hcchos 
comnmados por los camaradas en otros 
frenles.

Aqui los camaradas hau aprendido a ser 
dUiciplinados, y sc esfuerzan en seiio cada 
dia mds, porque ellos hau comprendido que 
sölo con dos co.sas .se puedc yanar la yue- 
rra: coti dusciplina y con el espiritu de ata- 
que. Todos ya cspe.ran impiuncntirmcnte el 
dia para ataear a fondo a los rebcldes fas­
cistas, ya desmoroniulos jior tantas derro- 
tas. Esperan con confianza la hora decisiva 
del ataque, y cumplirän con su deber. E l 
seyundo Batallön promete a la Briyada que 
nunca seid el ultimo, que .sc compenetrarä 
con el espiritu comün de la Briyada XI. 
para que .sea diyno del nombre que lleva, 
del nombre Hans Beimler, y diyno de las 
luchas sostenidas por la Briyada XI.

.TOSE
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“ P A S A R E M O S ’

U N  A T A Q U E C O N T A N Q U E S
Todavia es da noche. Sobre el oscuro del 

cielo, bajo unos olivcs, se ven dos tanques 
cuyos canones destacan niäs sobre el cielo. 
Des tanquistas toman caf6  delante de ellos.

— iAvanzarä lioy la Infauteria con nos- 
otros? pregunta uno.

Nadle contesta. Beiconfian. Hace un mes 
perdieron uno de nus mejores companeros 
porque la Infant’ iia ao avanzö con ello.s. 
Fu6  asi: cuatro de sus tanques avanzaban. 
Como siempre, el ruido de los motores im- 
pidiö que oyesen lo que pasaba en el exte- 
rior. Oyeron zambombazos, pero pudieran 
venir de sus propios caftones. Vie.ron un 
tanque parado, y les pareciö que algo raro 
ocurria. Un segundo tanque ss parö, abriön- 
dose la tapa. Entonces el ruido sonö muy 
cerca. Tenia que ser caflön antitanque ene- 
migo. En seguida bajaron la tapa y se mar- 
charOii, ya que el caflön no se podia ver, y 
iquö podia hacer un tanque contra el?

Cuando volvieron donde estaba la Infan- 
teria se la encontraron todavia en las zan- 
jas sin moverse. Los tanquistas le rogaron 
que avanzasen con ellos, pues la Infanteria 
facclosa habia ya huido y tan sölo el ca­
flön antitanque continuaba alli. “Y  öste 
— gritö el comandanta de tanques— tiene 
que retroceder si la Infanteria avanza por 
ambos laaos. Entonces podremos salvar a 
nuestros camaradas que se liayan heridos 
dentro del tanque.”

Pero no habia medio de inducir la Infan­
teria al ataque, Habia estado seis meses en 
la defensa, y no habia aprendido al ataque. 
Asi es como el mejor tanquista cayö en 
manos de los facciosos, mientras los otros 
tuvieron el tiempo justo de escapar.

Los tanquistas seguian tomando su cafö 
mientras amanecia.

— Si pudiösemos avanzar una vez con una 
Infanteria segura— dijo uno— , con ima In­
fanteria en quien pudiösemos confiar, en­
tonces ella podria confiar igualmente en 
nosotros.

— iPuedes estar seguro de esto?— dijo 
otro— . Hoy atacaremos con la XI Brigada.

— iCon la 1 1  Brigada? iHombre, esto 
es algo serio!

Una ho,ra mäs tarde los tanques mar- 
chan fonnando una larga fila por un olivar. 
De la oscuridad salen unas figuras que 
les hacen seflas para que paren. El coman- 
dante de los tanques sale de uno.

— Dentro de media hora— dioe el oficial 
de enlace de la XI Brigada—serä de dia. 
Nuestra Infanteria estd ya en el punto de 
partida. Cuando haya que comenzar el ata­
que tiraremos una bengala .roja desde ese 
monte. En seguida avanzarä nuestra Infan­
teria. Los tanques ze pondrdn al mismo 
tiempo en marcha. Cuatro irän a cada uno 
de los dos batallones mäs adelantados y 
pasarän delante de ellos. La Infanteria tie­
ne Orden ue unir cuatro hombres elegidos 
a cada tanque, que estän eneargados de 
avanzar con öl, ensefländole con el brazo 
tendido de dönde viene el fuego y que ade- 
mäs Eoetienen constante comunicaeiön con 
la Infanteria. Los otros combatientes he­
ran el ataque segün sus reglas y se abri- 
rän cairi'no, tanto si los tanques estän de­
lante como si se encuentran deträs. ^Estä 
claro!

El comandante de tanques asiente. Esta 
Orden le gusta. Nunca habia recibido ör-

denes tan Claras ni terminantes. Se dirige 
a los tanques y reiine a los tanquistas, que 
le escuchan en silencio.

Despuös espera.
Hace fresco. jCuänto tarda en amane- 

cer si se estä esperando! ;Quö raro! La 
Infanteria quiere avanzar antes que nos­
otros y solamente debemos seguirla.

Mira hacia el monte. Se ven tres hom- 
bras de los que sölo se distingue medio 
cuerpo.

Se oye un silbido. La bengala sub'e" dan- 
do vueltas, dejando un humo blanco a su 
paso. y despliega un paracaidas con una. 
lucecita roja. Los tanques empiezan a So­
nar, se ponen en marcha y salen de los oli- 
vares. El comandante de tanques sube en 
uno de los de reserva y mira hacia adelante
con sus gemelos. i  Dönde estä la Infante-
,ria? iNos ha prometido otra vez false- 
dades ?

iAh! Si, alli se desliza uno, y muy cerca; 
un poco mäs adelante, los otros suben por 
un cerrillo. ;Bravo! Casi no se les ve.

Tiros sueltos.
Tambien hacia la izquierda avanzan. Un 

tanque aparece. Los cuatro tanques de la 
izquierda se deslizan por la pradera, y el 
equipo de combatientes que los acomipana 
marcha m.uy cerca. A  la derecha hay un 
furioso ti.roteo. Por la izquierda la cosa 
parece mäs fäcil. Alli los tanques suenan

con gram frecuencia. Las ametrallaciorasti.| 
bletean. iQuö es esto? Los tanques retr, 
ceden. Es natural. iL o  comprenderä la t  
fanteriaV ^No retrocederä ella tambiön?

Los tres tanques a que se referia viert.; | 
delante de ellos un arroyo, de muros 
escarpados, que ellos no pedrian atravesai 
y buscaban otro camino.
. Tres jövenes, que se encontraban teni 
dos en el suelo tirando, vieron con extra- 
fleza los tanques que .retrocedian, y estaliat 
a punto de hacer lo mismo. Pero Uegöto.| 
rriendo uno de los que acompannban 1«; 
tanques y les dijo: ‘‘Adelante, carnaradas 
jAlli tendröis una gran seguridadl Nosotn» 
no podemos atravesarlo; buscamo.  ̂otro ca-1 
mino para avanzar. Todo va bien. Ijos fas- 
cistas tienen m... en los päntaloncs y, p« 
tanto, disparan muy mal.”

Verdaderamiente fuö asi. La mayoriasei 
daba ahora cuenta del estado de las cosas. 
Uno estaba ya dentro del arroyo, corrieo- 
do hacia la derecha y arriba, y inientrai 
se abria camino no se daba cuenta de una 
cosa. Y sölo se la diö cuando otro apareeiö 
en el arroyo y le pregimtö: ‘‘^Cöino se 
puede at.ravesar este arroyo?” Tan sölo en­
tonces se aiö cuenta de que todo e.' tabasi- 
lencioso.

Los fascistas habian huido. Naturalmen­
te, es muy dificil resistir a una Infanteria 
asi, sobre todo si viene con tanques.
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